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Was sind die konzeptionellen Grundlagen von Solvency II?

Ergibt sich durch die Finanzkrise Anpassungsbedarf am 
Konzept?

Worin unterscheidet sich Solvency II von Basel II?

Welche Implikationen hat Solvency II für die 
Versicherungswirtschaft?
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Solvency II - questions
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Die gegenwärtige europäische Versicherungsaufsicht 
(Solvency I) ist verbesserungswürdig

Es werden nicht alle Risiken 
betrachtet
Die Aufsicht basiert auf 
nationaler Rechnungslegung
Es bestehen keine Anreize für 
gutes Risikomanagement
Andere Aufsichtssysteme sind  
mittlerweile fortschrittlicher

Solvency I

Neues Aufsichtssystem
• „Level Playing

 

Field“
• Ende der Fragmentierung 

der Aufsichtsregime

Grundsätzliche  
Ausgestaltungsziele

• Harmonisiert
• Risikobasiert
• Wettbewerbsfähig
• Entbürokratisiert („better

 regulation“)

Solvency II
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Solvency II – Architektur

Solvency II

Kapital-
anforderungen

-

 

Ermittlung der 
Kapitalanforde-

 
rungen

 

auf Basis 
des individuellen 
Risikoprofils (MCR 
und SCR)

-

 

99,5% 
Konfidenzniveau, 
Zeithorizont: 1-Jahr

Aufsichtsrechtl. 
Überprüfungs-
verfahren

-

 

Governance-

 
System

-

 

ORSA (Own

 

risk

 
and solvency

 
assessment)

-

 

Aufsichtsleiter
-

 

Capital Add-ons
-

 

Peer Reviews

Marktdisziplin
-

 

Solvency and 
Financial Condition 
Report (SFCR), 
öffentlich

-

 

Report to 
Supervisor

 

(RTS)
-

 

Berichterstattung 
über Verletzung 
des SCR/MCR und 
ggf. Capital Add-

 
ons
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Standardansatz 

Interne Modelle

Anreizsystem mit 
geringeren Eigen-

 
mittelanforderungen

Minimum Capital 
Requirement = MCR 
(Absolutes Mindestkapital) 

Minimum Capital 
Requirement = MCR 
(Absolutes Mindestkapital)

Aufsichtsleiter

Solvency Capital 
Requirement = SCR 
(Ökonomisches Kapital) 

Solvency Capital 
Requirement = SCR 
(Ökonomisches Kapital)

Eigenmittel

Den Solvenzanforderungen werden die 
verfügbaren Eigenmittel gegenübergestellt
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Säule 2: Qualitatives Risikomanagement
Doppeltes Proportionalitätsprinzip: Natur, Umfang und 
Komplexität der Risiken sind bei Risikomanagement und 
Aufsicht zu berücksichtigen
Bestandsteile des Risikomanagements

• Ausformulierte Risikostrategie
• Angemessene Organisationsstruktur
• Internes Steuerungs-

 
und Kontrollsystem

Own Risk and Solvency Assessment (ORSA): interne 
Abschätzung des Risikokapitalbedarfs
Nationale Umsetzung bereits weitestgehend im Vorgriff auf 
Solvency II 
→ BaFin-Rundschreiben zu MaRisk 
(Mindestanforderungen an das Risikomanagement) 
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Säule 3: (Risiko-)Berichterstattung

Markttransparenz und -disziplin durch 
Risikoberichterstattung 
Berichtspflichten gegenüber Aufsicht und Öffentlichkeit 
(Bericht über die Solvenz- und Finanzlage)
Erheblicher Umfang und Detaillierungsgrad

Aufsicht Öffentlichkeit
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Die drei Säulen greifen in kohärenter Weise 
ineinander

Risiko- 
kultur

Quantitative & 
qualitative 

Anforderungen

Quantitative
Anforderungen

Qualitative Anforderungen

Pillar III

Pillar II

Pillar I
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Umsetzungsprozess: Lamfalussy-Verfahren

Level 2

Level 1

Level 4

Level 3

D
et
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llie

ru
ng

sg
ra

d

Rahmenrichtlinie 
(Framework Directive)

Durchführungsmaßnahmen 
(Implementing

 
Measures)

Aufsichtsmaßnahmen
(Supervisory

 
Measures)

Nationale Umsetzung und Enforcement
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Die aktuelle Krise erhöht den Implementierungsdruck

Ergibt sich durch die Finanzkrise Anpassungsbedarf am 
Konzept?

2

Solvency II-Projekt wurde vor der Finanzkrise gestartet 
Die Krise hat zu einer kritischen Reflexion des bestehenden Konzepts geführt, 
insbesondere bezüglich:
Gruppenaufsicht

International tätige Versicherer sind meist als Versicherungsgruppen 
organisiert
Beaufsichtigung von Gruppen (Group Supervisor) und eine Verbesserung 
der Zusammenarbeit von Aufsehern (Supervisory Colleges) sind 
erforderlich
Wiedervorlageklausel für Gruppenaufsicht in der Rahmenrichtlinie

Aktiendämpfungsfaktor
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Solvency II ist evolutionär gegenüber Basel II

„Solvency II = Basel II + X“?
Beide Ansätze haben eine gleichartige Zielsetzung und generelle Orientierung

Risikoorientierung
Drei-Säulen-Struktur

Basel II
Hohe Anforderungen an Einzelbereiche des Risikomanagements einer Bank
Säule I: Bestimmung der Eigenmittel auf der Aktivseite ohne ganzheitlichen Portfolioansatz 
Aussage deshalb nicht möglich, mit welcher Wahrscheinlichkeit eine Bank im nächsten 
Jahr solvent bleibt

Solvency II
Abbildung von ALM-Aspekten (integrierte Betrachtung der Aktiv- und Passivseite)
Ganzheitliche Eigenmittelbestimmung vor dem Hintergrund einer Ausfallwahrscheinlichkeit 
auf Gesamtunternehmensebene

Worin unterscheidet sich Solvency II von Basel II?
3
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Solvency II wird zu einem Paradigmenwechsel führen

Welche Implikationen hat Solvency II für die 
Versicherungswirtschaft?

4

Risikoorientierte 
Bestimmung der 
Eigenmittelan- 
forderungen

Risikoorientierte 
Bestimmung der 
Eigenmittelan-
forderungen

Einbeziehung 
qualitativer Faktoren 

neben 
quantitativen 

Elementen 
in den 

Aufsichtsprozess 

Einbeziehung 
qualitativer Faktoren 

neben
quantitativen 

Elementen
in den 

Aufsichtsprozess

Förderung eines 
aktiven internen 

Risikomanagements
durch das Auf-
sichtssystem

Förderung eines 
aktiven internen 

Risikomanagements
durch das Auf-
sichtssystem
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Zeitplan Solvency II

Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Okt

Legende:

finale deutsch-
sprachige 

Fassung der 
RL

CEIOPS-
Ratschlag an 

EU-Kom.

Durch-
führung 
QIS 5

Veröffentlg. 
QIS 5-Bericht

2009 2010 2011 2012

Abschluss aller 
Konkretisierungen 

/ Umsetzung in 
nationales Recht: 

31.10.2012

Rahmenrichtlinie 
(Level 1)

Durchführungs-
maßnahmen (Level 2)

Aufsichtsleitlinien 
(Level 3)

Veröffentlg. 
durch EU-

Kommission

CEIOPS-
Ratschlag zur 
Drittstaaten-
Äquivalenz

 Veröffentlg. 
CEIOPS-
Leitlinien

3. CEIOPS 
Konsult.-welle

2. CEIOPS 
Konsult.-welle

Konsul-
tation zu 

QIS 5
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Erfolg von Solvency II ist entscheidend

Solvency II ist politisch für Europa wichtig
Finanzmarktstabilität
Integration der Märkte
Zusammenarbeit der Aufseher
Standards für andere Märkte

Solvency II ist für die Unternehmen wichtig
Anreize für risiko- und wertorientierte Steuerung
Aufsichtsrechtliche Belohnung von gutem Risikomanagement 
Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 

Solvency II ist damit auch für die Kunden wichtig
Scheitern oder Verzögerung wäre falsches Signal in der 
jetzigen Finanzmarktkrise und provoziert nationale 
Reaktionen auf europäische und globale Fragen



Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V.

Solvency II im Überblick

Kernpunkte und Herausforderungen für die deutsche 

Versicherungswirtschaft


	Solvency II im Überblick
	Solvency II - questions
	Die gegenwärtige europäische Versicherungsaufsicht (Solvency I) ist verbesserungswürdig�
	Solvency II – Architektur
	Den Solvenzanforderungen werden die verfügbaren Eigenmittel gegenübergestellt
	…dabei dominiert die ökonomische Bewertung
	Säule 2: Qualitatives Risikomanagement
	Säule 3: (Risiko-)Berichterstattung
	Die drei Säulen greifen in kohärenter Weise ineinander
	Umsetzungsprozess: Lamfalussy-Verfahren
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Zeitplan Solvency II
	Erfolg von Solvency II ist entscheidend
	Solvency II im Überblick

